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Der Bürgerbus Kirkel auf Jungfernfahrt

VON THORSTEN WOLF

KIRKEL Es gibt in diesen Tagen kaum 
ein Thema, das sich aus so unter-
schiedlichen Perspektiven be-
leuchten lässt, wie das des Autos. 
Des Deutschen liebstes Kind steckt 
in der Krise, Dieselfahrverbote, 
E-Mobilität, Strafzölle – kein Nach-
richtenformat kommt ohne diese 
Schlagzeilen aus. Und in dem Maße, 
wie der so stark gebeutelte Individu-
al-Verkehr ins Schlingern zu kom-
men scheint, in dem Maße könnte 
der öffentliche Personennahverkehr 
ja einen Aufschwung erfahren. Doch 
so ist es wohl nicht, große Unterneh-
men wie die Bahn AG stehen zwar 
oft in den Schlagzeilen, selten aber 
mit positiven Vorzeichen.

Inmitten dieser Suche nach dem 

„Verkehr der Zukunft“ hat Kirkel am 
Montagmorgen das erste Kapitel 
einer ganz eigenen Geschichte ge-
schrieben: Pünktlich um neun Uhr 
ging der „Bürgerbus Kirkel“ auf sei-
ne erste Tour. Bürgerbus? 

Hinter dieser Saarlandpremiere 
steckt das private Engagement des 
„Bürgerbus-Vereins Kirkel – Bür-
ger fahren für Bürger“ mit seinem 
Vorsitzenden-Gespann Hans-Peter 
Schmitt und Anne Daum. Mit sei-
nem ehrenamtlichen Engagement 
will der Verein mittels eines Klein-
busses mit acht Plätzen und zwei-
er Fahrplan-gebundener Strecken 
durch die Gemeinde Lücken im 
öffentlichen Personennahverkehr 
schließen. 

Was wichtig ist: Die Macher ver-
stehen sich dabei nicht als Konkur-
renz zum etablierten ÖPNV, son-
dern als Ergänzung – wenn es zu 
bestimmten Zeiten kein Angebot 
gibt oder bestimmte Bereiche oder 
Orte nicht bedient werden können. 
Hier will der Bürgerbus Kirkel mit 
seinem Einsatz das Netz engmaschi-
ger machen.

Im Saarland ist Kirkel die erste 
Kommune, die ein solches ehren-
amtlich getragenes Angebot vor-

weisen kann. Das Nachbarland 
Rheinland-Pfalz sei da schon wei-
ter, schilderte Schmitt am Rande 
der Jungfernfahrt am Montag, dort 
gebe es zwischenzeitlich 68 Bürger-
bus-Vereine.

Schmitt, auch Seniorenbeauftrag-
ter der Gemeinde, hatte die Idee des 
Bürgerbusses vor 27 Monaten auf 
den Weg gebracht und musste bis 
zum tatsächlichen Start des Ange-
bots am Montagmorgen zahlreiche 
Hürden überwinden.

„Wir mussten in der Vergangen-
heit auch feststellen, wie schwer es 
ist, für ein Projekt, das auf einer pri-
vaten Initiative des Seniorenbeirats 
der Gemeinde Kirkel beruht, Mit-
streiter zu finden.“ Immer wieder 
habe er, so Schmitt, den Menschen 
erklären müssen, was es mit dem 
Bürgerbus auf sich habe.

Bei der Finanzierung des Projek-
tes konnte Schmitt auf die Gemein-
de Kirkel und den Saarpfalz-Kreis 
zurückgreifen. Förderungen seitens 
des Landes seien zwar grundsätzlich 

vorgesehen, allerdings stünden die 
Förderrichtlinien noch nicht fest. So 
gebe es aus Saarbrücken auch noch 
keine finanzielle Unterstützung. 

Folgerichtig dankte Hans-Peter 
Schmitt den beiden Verwaltungs-
chefs, Kirkels Bürgermeister Frank 
John und Saarpfalz-Landrat Theo-
phil Gallo, für deren Einsatz  und 
für die Unterstützung dieses Eh-
renamts-Projektes. Das umfasst 
derzeit einen Stamm von 15 Fahre-
rinnen und Fahrern, die auf den bei-
den unterschiedlichen Routen un-
terwegs sind.

Frank John zeigte sich sicher, dass 
das neue Angebot mit der Zeit gut 
angenommen werde, Theophil Gal-
lo betonte die große Bedeutung des 
Projektes, für den Ausbau des ÖPNV 
im ländlichen Raum ebenso wie für 
das Ehrenamt. 

„Der ÖPNV ist ein Riesenthema, 
an dem aktuell ja an den verschie-
densten Stellen gearbeitet wird. Das 
ist alles nicht so ganz einfach. Dass 
wir vor diesem Hintergrund nun 

auf einen Bürgerbus zurückgreifen 
können, das ist eine tolle Leitung.“ 
Dieses private Engagement sei sehr 
hoch anzusehen.

Was bedeutet der neue Bürgerbus 
nun für die Gemeinde? Konkret gibt 
es zwei Linien. Die eine verbindet 
montags, mittwochs und freitags die 
Kirkeler Ortsteile Limbach und Alt-
stadt, die andere dienstags und don-
nerstags Limbach und Kirkel-Neu-
häusel. 

Angefahren werden Wohngebiete 
und zentrale Punkte in der Gemein-
de, das Mitfahren ist kostenlos; es 
können aber Spenden entrichtet 

werden. Das Haltestellen-Netz ist 
dabei eng gestrickt und soll so dem 
Anspruch gerecht werden, als „Nah-
verkehr von unten“ das bestehen-
de ÖPNV-Angebot zu ergänzen. Den 
detaillierten Fahr- und Streckenplä-
ne gibt es auch online unter www.
buergerbus-kirkel.de.

Was Hans-Peter Schmitt am Mon-
tagmorgen ebenfalls klar mach-
te: Fahrpläne und Streckenverläu-
fe seien „nicht in Stein gemeißelt“.

Man werde in den ersten zwei Mo-
naten des Betriebs prüfen, ob und 
was man gegebenenfalls nachjus-
tieren müsse.

Am Montagmorgen hat der Bürgerbus Kirkel den Betrieb aufgenommen. Saarlandweit ist die Burggemeinde die erste 
Kommune, die so ein ehrenamtlich getragenes Angebot vorweisen kann. Der Bus ergänzt das Netz des ÖPNV.

Lilli Schumacher hatte am Montag die Ehre, als erste Fahrerin den Kirkeler Bürgerbus auf die Strecke zu bringen, den Schlüssel gab‘s vom Bürgerbus-Vereinsvorsit-
zenden Hans-Peter Schmitt. FOTO: THORSTEN WOLF

HOMBURG/BEXBACH/KIRKEL (red) 
Normalerweise heizt man Schlaf-
zimmer weniger als Wohnzimmer. 
Zum Schlafen genügen den meis-
ten 16 bis 18 Grad Celsius. Im Wohn-
zimmer sind es in der Regel schon 
um die 20 bis 22 Grad Celsius. „In-
dividuell haben wir allerdings ganz 
große Unterschiede“, sagt Cathrin 
Becker, Energieberaterin der Ver-
braucherzentrale. Ein Sonderfall 
tritt ein, wenn man sich ein Wasser-

bett anschafft. Wer sich dafür ent-
schieden habe, könne den Raum 
unfreiwillig mitheizen, schreibt die 
Verbraucherzentrale des Saarlan-
des. Dies werde vor allem dann er-
kennbar, wenn der Heizkörper im 
Schlafzimmer sehr niedrig einge-
stellt oder ausgeschaltet sei. Der 
Grund: Selbst wenn die Wasserbet-
ten gedämmt sind, geben sie an ei-
nen ungeheizten Raum mehr Wär-
me ab als an ein Zimmer mit  einer 

Temperatur von 16 bis 18 Grad Cel-
sius. Die gewünschte Temperatur, 
von üblicherweise etwa 30 Grad für 
das Bett werde mit einem Thermo-
stat geregelt. Während des Schlafens 
schalteten viele Nutzer die elektri-
sche Heizung des Wasserbetts si-
cherheitshalber aus, erläutert die 
Verbraucherzentrale weiter.  Ein 
paar Stunden vor dem Schlafenge-
hen müsse man dann daran denken, 
das Wasserbett auf Temperatur zu 
bringen. Hat man ein Bett mit pro-
grammierbarer Wasserheizung, ge-
schieht dies automatisch. Dennoch 
sollte man beachten, dass das Auf-
wärmen umso länger dauert, je käl-
ter der Raum ist.

Wer sich einen Überblick dar-
über verschaffen will, wie hoch der 
Stromverbrauch des Wasserbet-
tes im Winter ist, kann ein Strom-
verbrauchs-Messgerät bei der Ver-
braucherzentrale ausleihen. Dies sei 
im Rahmen der kostenfreien Ener-
gieberatung möglich. Die Experten 
könnten auch die Funktionsweise 
der Messgeräte erklären. Werde das 
Gerät dann wieder zurückgegeben, 
seien die Experten auch dabei be-
hilflich, nach Lösungen zu suchen, 
um die Kosten zu senken.

Auch bei anderen Fragen zu Heiz-
kosten oder zum Energiesparen all-
gemein helfen die Energieberater 
der Verbraucherzentrale. Die Ba-
sisberatung zu energietechnischen 
Fragen sei seit Anfang dieses Jahres 
für alle Verbraucher kostenfrei.
Mehr Informationen im Internet:
www.verbraucherzentrale-ener-
gieberatung.de

Wasserbett kann zum Stromfresser werden
Verbraucherzentrale verleiht auf Wunsch spezielle Messgeräte und gibt Energiespar-Tipps.

Auch Wasserbetten verbrauchen Strom. Darauf weist die Verbraucherzentra-
le des Saarlandes hin. Wer wissen möchte, wie viel Strom sein Bett benötigt, 
kann dies mithilfe eines Messgeräts ermitteln. FOTO: JENS BÜTTNE/ DPA

Wer sich ehrenamtlich beim Bür-
gerbus-Verein Kirkel als Fahrer 
oder als Fahrerin engagieren will, 
der kann sich direkt an Hans-Pe-

ter Schmitt, den ersten Vorsit-
zenden des Vereins, unter Tel. 
(0 68 49) 7 14 oder per E-Mail: hp_
schmitt44@web.de wenden. Infor-
mationen zu dem Angebot gibt es 
darüber hinaus auch im Internet.
www.buergerbus-kirkel.de

Aktiv werden beim 
Bürgerbus.

INFO

„Wir mussten auch 
feststellen, wie schwer 

es ist, für ein Projekt, 
das auf einer privaten 

Initiative des 
Seniorenbeirats der 

Gemeinde Kirkel 
beruht, Mitstreiter 

zu finden.“
Hans-Peter Schmitt

Termine zur persönlichen Ener-
gieberatung oder für den Heiz-
Check können unter Tel. 08 00 – 
8 09 80 24 00 (kostenfrei) oder 
direkt bei den Beratungsstütz-
punkten vereinbart werden.

Anmeldung zur persönlichen 
Energieberatung in:
Homburg, Kreisverwaltung, Am 
Forum 1, vierte Etage, Zimmer 
438, Tel. (0 68 41) 1 04 84 34 
oder Tel. (06 81) 5 00 89 15.
Kirkel im Rathaus, Hauptstraße 
12, Tel. (0 68 41) 80 98 22.

Hier kann man Termine 
ausmachen.

INFO

Bexbacher Stadtrat 
spricht über 
Sanierungsplan
BEXBACH (ek) Das Thema Haushalt 
ist gerade für klamme Kommunen 
von besonderer Bedeutung. Verfehlt 
ein Jahreshaushaltsplan im tatsäch-
lichen Ergebnis nachträglich sein 
Sanierungsziel, können Konsolidie-
rungshilfen aus dem Kommunalen 
Entlastungsfonds („Kelf“) zurück-
gefordert werden. In der Gefahr ist 
auch die Stadt Bexbach, die bis 2024 
ihren Haushalt ausgleichen will und 
dafür besondere Sparanstrengun-
gen vollbringen muss. Das Thema 
„Haushaltssanierungsplan 2019 
– 2022“ ist aber nicht das einzige 
rund um den Haushalt im Bexba-
cher Stadtrat am Donnerstag, 21. Fe-
bruar, 17.30 Uhr. Im Saarpfalz-Park 
geht es auch um das Investitions-
programm für 2019 bis 2022, den 
Haushalts- und Stellenplan und die 
Haushaltssatzung 2019. Außerdem 
behandelt wird der „Saarland-Pakt“. 
Sowohl die CDU- (27. Dezember 
2018) als auch die SPD-Fraktion (12. 
Februar 2019) haben Anträge dazu 
gestellt, über die es abzustimmen 
gilt. Beide befürworten in der Sache 
den Saarland-Pakt, unterscheiden 
sich aber im Wortlaut. Besonders 
wichtig ist auch das Thema Hö-
cherberghallen. Es geht laut Tages-
ordnung um den „Ersatzbau Sport- 
Mehrzweckhalle und Neugestaltung 
der anschließenden Freiflächen in 
der ‚Grünen Lunge‘“. Konkret soll 
ein städtebauliches Entwicklungs-
konzept für die Innenstadt von 2011 
so um den Bereich Höcherberghal-
le abgeändert werden, dass für de-
ren Neubau und die Aufhübschung 
von Fuß- und Radwegen, oder gar 
das Anlegen eines Kletterparks Lan-
desmittel aus dem Programm „Akti-
ve Stadt“ fließen können.

Auto großflächig 
zerkratzt
KIRKEL-NEUHÄUSEL (ust) Ein schwar-
zer VW Polo ist zwischen vergange-
nem Samstag, 21.30 Uhr, und Sonn-
tag, 9.45 Uhr, mit einem spitzen 
Gegenstand zerkratzt worden. Be-
schädigt wurde die Karosserie so-
wohl auf der Fahrer- als auch auf 
der Beifahrerseite, teilte die Polizei 
Homburg weiter mit. Geparkt war 
das Auto in der Goethestraße in Kir-
kel-Neuhäusel. Nun werden Zeugen 
gesucht.

Wer Hinweise geben kann, sollte  sich 
mit der Polizei in Homburg in Verbin-
dung setzen unter  Tel. (0 68 41) 10 60.

 HÖCHEN 

 Themenabend zur 
Industriekultur 
 (red) Zu einem Themenabend zur 
Industriekultur am Höcherberg lädt 
der Förderverein „Unser Höchen“ 
am Freitag, 8. März, um 18 Uhr in 
die Unterkirche in Höchen ein. Die-
ser steht unter dem Titel  „261 Jah-
re Saarbergbau – seine Geschichte, 
sein Erbe und was wir aus diesem 
machen können und sollten“. Zu 
Gast sein wird Delf Slotta, Geograph 
und Direktor am hiesigen Institut 
für Landeskunde, teilte Ortsvorste-
herin Eva-Maria Scherer mit. Einge-
laden sind alle Interessierten zum 
Zuhören und Mitreden. 

 ALTSTADT 

 Ortsrat bekommt ein 
neues Mitglied 
 (red) Der Ortsrat Altstadt kommt 
heute, am Dienstag, 19. Februar, 
um 18 Uhr im Feuerwehrhaus zu 
seiner nächsten Sitzung zusam-
men. Gesprochen wird dabei un-
ter anderem über die Aufräum-Ak-
tion „Picobello“, die am 8. und 9. 
März stattfindet. Zudem wird bei 
der Sitzung ein neues Ortsratsmit-
glied verpflichtet: Christopher Wolf 
rückt nach, Hiltrud Schneider hat-

te das Mandat im Januar niederge-
legt, steht in den Unterlagen zur Sit-
zung. Zudem wird unter anderem 
über das Treffen der Lenkungsgrup-
pe „Nachnutzung ehemaliger Kin-
dergarten Altstadt“ berichtet. Eben-
falls ein Thema: der Termin für die 
nächste Seniorenfeier. 

 KIRKEL 

 Vortrag über kanadische 
Provinz British Columbia 
 (red) Mit einem Dia-Vortrag von 
Eberhard Kühler über Kanada, ge-
nauer die Provinz British Columbia 
zwischen Pazifik und Rocky Moun-
tains, wird am Freitag, 22. Febru-
ar, ab 19 Uhr die Vortragsreihe der 
Kreisvolkshochschule (VHS) im 
Sängerheim, Hirschbergstraße 30, 
in Kirkel fortgeführt.
Kanada hat viele verschiedene Sei-
ten. Die westlichste Provinz, Bri-
tish Columbia, am Pazifik beein-
drucke mit einer traumhaften Natur, 
schreibt die Kreis-VHS weiter. Die 
größte Stadt Vancouver biete eine 
spannende Mischung aus Altstadt, 
China Town und Moderne.

Die Organisation dieser Veranstal-
tungsreihe liegt bei Willi Habermann, der 
auch weitere Fragen beantwortet, Tel. 
(0 68 41) 8 91 96. Der Eintritt ist frei. 

MELDUNGEN


